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Karfreitag 

Und Karsamstag 
 

Freitag, 2. April 2021 und Samstag, 3. April 2021 

 

Welche Farbe hat der Karfreitag? 
Hm… Bestimmt ist dir etwas aufgefallen…  

Dieses Heft sieht anders aus als die anderen. Weißt Du, was sich verändert hat?  

Genau! Die Farben sind verschwunden. Alles ist grau, trist und sieht schwer aus.  

Wir haben die Farben nicht einfach vergessen. Die Farben erinnern uns an etwas. Wir 

denken am Karfreitag daran, dass Jesus gestorben ist. Wenn ein Mensch stirbt, fühlen wir 

uns innen grau, trist und schwer. Die Farbe Grau drückt dieses Gefühl aus. 

Das könnt ihr in diesen Tagen zusammen unternehmen:  
 Einen Schmetterling basteln 

Du hast noch nie ein Schmetterlingskreuz gesehen? Auf der Kinderseite erfährst 

Du mehr darüber. Außerdem findest Du eine Anleitung, wie Du Dir aus Salzteig 

selbst einen wunderschönen Schmetterling basteln kannst.  

 Gemeinsam einen Kreuzweg gehen 
Kennst du das auch: Manchmal fühlt man sich ganz bedrückt und klein! 

Tipp: Auch in deiner Kirche gibt es einen Kreuzweg. Entdeckst du ihn? Wenn Du dort 

bist, kannst Du eine Kerze anzünden und um etwas bitten, für etwas danke sagen oder 

einfach so mit Gott sprechen. Mit einem wasserfesten Stift kannst du einen Namen auf 

eine Opferkerze schreiben und dann entzünden. Die Kerze brennt für die Person, an die 

Du gedacht und für die Du gebetet hast. Vielleicht möchtet ihr anschließend noch 

gemeinsam das Vater Unser beten.   

 Wie jede Woche auf dem Weg nach Ostern:  
Euch füreinander Zeit nehmen; die Passionsgeschichte gemeinsam lesen,  

darüber sprechen und/oder die Bilder betrachten, ausmalen und entdecken;  

Euch inspirieren lassen von den Impulsen für Kinder und Erwachsene.  

Tipp: Tod und Sterben können schwere Themen sein. Manchmal möchte jemand nicht  

darüber sprechen und nichts davon wissen. Das ist in Ordnung. Tage wie heute 

können Euch dazu einladen, ganz offen miteinander zu sprechen. Hört auf Euch 

selbst und aufeinander – macht das, was sich für Euch stimmig anfühlt.  
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Wort Gottes zum Karfreitag – PASSION  Johannes, 18,1 bis 19,2 
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Ein Wort zur Textstelle – Impuls für Kinder: 
Sie haben Jesus gefangen genommen und ihn an Pilatus, den Statthalter des römischen 

Kaisers, ausgeliefert. Sie sagen ihm: „Jesus tut so, als ob er ein König ist. Aber wir haben 

doch nur einen König, den Kaiser in Rom!“ Sie sagen das, weil sie wollen, dass Pilatus Jesus 

zum Tode verurteilt. Pilatus hört sie an. Dann fragt er Jesus: „Bist du ein König?“ 

Jesus antwortet: „Du sagst es, ich bin ein König.“ Aber was für ein König ist Jesus? 

Er hat kein Schloss und keine goldene Kutsche - er geht lieber zu Fuß, mit den anderen. 

Er sammelt keine Schätze an Geld und Gold sondern teilt alles mit den Armen und 

Hilfsbedürftigen. Er will keine Soldaten, die für ihn kämpfen; denn er ist gegen Gewalt und 

liebt den Frieden. Er will keine Diener. Vielmehr will er der Diener aller sein. 

Er will keine Macht sondern hält zu den Kleinen und Ohnmächtigen. 

Jesus ist nicht solch ein König, wie ihn die Menschen kennen und erwarten. Jesus will ein 

anderer König sein, ein König der Wahrheit. Er zeigt uns, wie zerbrechlich Besitz, Macht und 

Einfluss ist. So weist er uns darauf hin, was wirklich wichtig ist für Dein und mein Leben. 

Norbert Koch 

 

Ein Wort zur Textstelle – Impuls für Erwachsene:  
Als ich ein Kind war, habe ich jedes Mal beim Hören der Passionsgeschichte gehofft, sie 

möge ein einziges Mal gut ausgehen. Nur ein einziges Mal sollte Pilatus erkennen, wen er da 

vor sich hat, und Jesus dann freisprechen und laufen lassen. Aber was passierte? Nichts.  

Die Geschichte nahm ihren unbarmherzigen Verlauf, bis zum bitteren Ende. 

Es hat ein wenig gedauert bis zur Erkenntnis. Es gab ein schweres Verständigungsproblem 

zwischen den beiden. Pilatus, der chronisch Nichtglaubende, konnte nur den Menschen Jesus 

sehen. Dass er zugleich den Sohn Gottes vor sich hatte, war ihm schlicht nicht zugänglich. 

Seine Weltsicht erlaubte nichts außer dem, was er anfassen konnte. 

Aber warum nennen wir dann Christus den König? König worüber, wenn nicht über Volk und 

Reich? Wen soll er schützen, wenn er sich selber nicht helfen kann? Das genau war die Frage 

des Pilatus. Unsere Antwort ist die Gegenfrage nach der wahren Macht: Die Macht, die 

Menschen in ihren Herzen bewegen, sie stärken und aus der Macht ihrer Angst herauslösen 

kann. Die Macht, die unerpressbar macht. Die Macht der Liebe, die Hindernisse überwindet. 

Die Macht der Freiheit, aus der Menschen ihrem Gewissen folgen können, auch wenn man sie 

dafür verlacht oder bedroht. 

Niemand außer Gott, dem uns im äußersten und nicht vorstellbaren Maße Liebenden, hat diese 

Macht. Sie wird in uns wirksam, wenn wir versuchen, seine Stimme zu hören und mit unserem 

Denken, Sagen und Handeln darauf antworten. 

nach Dr. Andreas Bell  
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Ein Schmetterlingskreuz – wo gibt’s denn sowas? 
In der Klosterkapelle der Missionsbenediktinerinnen in Tutzing liegt 

auf dem Altar ein Schmetterlingskreuz. Habt Ihr so etwas schon 

mal gesehen? Doch was hat bitteschön der Schmetterling mit dem 

Tod von Jesus zu tun? Na ganz einfach: Bevor ein Schmetterling sich 

aus seinem Kokon befreit, muss er sich als Raupe fast bis zur 

Bewegungslosigkeit verpuppen. Aus der Enge und Dunkelheit des Kokons 

schlüpft nach einer bestimmten Zeit ein wundervolles, farbenprächtiges   

und federleichtes Tier – ein Schmetterling. Schon vor über 1.600 Jahren 

dachte ein kluger Mann namens Basilius der Große, dass dies ein schönes   

Bild für den Tod und die Auferstehung von Jesus ist: Jesus hat nach 3 Tagen  

die Dunkelheit des Todes überwunden und sich verwandelt in den auferstandenen  

Christus, den wir an Ostern feiern. 

 Übrigens:  

Im Altgriechischen wird „Schmetterling“ mit demselben Wort bezeichnet wie „Seele“  

 Bastle doch einen Schmetterling aus Salzteig! 
Hier wird ganz toll erklärt, wie man aus Salzteig einen wunderschönen 

Schmetterling machen kann: https://www.youtube.com/watch?v=23bjVGiLoJg 

 Mischung für Salzteig (nicht essbar!!): 
Du brauchst: eine Tasse Wasser, eine Tasse Salz, zwei Tassen Mehl,  

nach Bedarf: 1 Teelöffel Öl und Lebensmittelfarbe 

Für jemanden bitten – jemandem ein Licht bringen 
1. Textscheiben ausdrucken und ausschneiden, eventuell Textscheibe selbst beschriften. 

2. Teelichtkerze aus der Aluform ziehen, ausgeschnittene Textscheibe einlegen und 

Teelichtkerze wieder einsetzen. 

3. Die geheime Botschaft wird sichtbar, sobald die Kerze heruntergebrannt ist. 
 

 

 

 © www.essener-adventskalender.de, 2020 
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Lied zum Mitsingen: 

Seht das Zeichen, seht das Kreuz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hier könnt ihr Euch das Lied anhören und mitsingen: 

YouTube: https://www.youtube.com/watch?v=9zKr0lpWDnA  

Kindergarten Marienau, St. Johannesverein e.V.: „Seht das Zeichen, seht das Kreuz“ 

 

 

Jesus, remember me  
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Playback auf YouTube: Taizé - Jesus, remember me:  

https://www.youtube.com/watch?v=x5CwFCELqWM  

Übersetzung: Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich kommst (Lk 23,42)  

 

|: Jesus, remember me, when you come into your kingdom. 

Jesus, remember me, when you come into your kingdom. :| 

© Jaques Berthier, Taizé 

 

 

Strophe 1:  Seht das Zeichen, seht das Kreuz, es bedeutet Leben. 

Jesus starb für uns am Kreuz, wollt uns Leben geben. 

 

Refrain:  |: Danke, Jesus, für dein Kreuz, danke für dein Leben. :|   

 

Strophe 2:  Alles, was uns Sorgen macht, dürfen wir dir bringen. 

    Du bist da, du hältst zu uns, darum wolln wir singen: 

 

Refrain:  |: Danke, Jesus, für dein Kreuz, danke für dein Leben. :|   
 

© Text und Musik: Hanni Neubauer 

 

https://www.youtube.com/watch?v=9zKr0lpWDnA
https://www.youtube.com/watch?v=x5CwFCELqWM
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zum weiter.denken für große Leute 
 

„Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ - Lk 23,34 

„Vergebung ist keine einmalige Sache. Vergebung ist ein Lebensstil.“ - Martin Luther King 

Zehn Thesen zur Vergebung 
1. Vergebung kann ein langer Prozess sein. 

2. Vergebung ist nicht von einem Geständnis abhängig. 

3. Vergebung erfordert keine übereinstimmende Auffassung von der Vergangenheit. 

4. Vergebung bedeutet, mein Recht auf Rache loszulassen. 

5. Vergebung bedeutet nicht vergessen. 

6. Vergebung bedeutet, das Unrecht nicht immer wieder zur Sprache zu bringen. 

7. Vergebung bedeutet nicht, das Verhalten einer anderen Person zu entschuldigen. 

8. Vergebung bedarf vorab einer Entscheidung.  

9. Vergebung bedeutet nicht unbedingt, erneut zu vertrauen. 

10. Vergebung ist Voraussetzung für einen Neuanfang.  
Luxemburger Kommission „Justitia et pax“  

aus dem Buch „Freude – Schätze aus 20 Jahren der Andere Advent“ 
 

 Welche These spricht mich an? Mit welcher habe ich Schwierigkeiten?  

Vielleicht möchte ich eine eigene These ergänzen? 

 In welchen Situationen habe ich Vergebung erlebt? Was hat mich dabei geprägt? 

 Was macht es mit mir, wenn ich mir vorstelle, dass Gottes „Lebensstil“ Vergebung ist? 

Welche Konsequenzen hat dies für mein Leben, Verhalten und Handeln? 

Komischer Tag –  Was feiern wir eigentlich am Karsamstag?! 
Der Karsamstag ist ein stiller Tag. Er erinnert uns an die Grabesruhe 

Jesu. Wahrscheinlich war das Grab eine in einen Felsen geschlagene 

Grabkammer. Man nannte es schon früh das Heilige Grab. An vielen 

Orten wird am Karfreitag ein Heiliges Grab nachgebildet. Dort knien die 

Menschen nieder und beteten. Vielleicht gibt es in Deiner Gemeinde 

auch ein Heiliges Grab, schau doch mal nach! Manchmal wird auch das 

Kreuz in eine Seitenkapelle gelegt oder vor die Stufen des Altares und 

dann mit Frühlingsblumen geschmückt. Wir denken schon daran: morgen 

ist Ostern. Jesus ist nicht im Tod geblieben. Geschichten und die Natur 

verraten uns mehr von dem Geheimnis, als wir es sonst sagen können.  

So bildet sich im kalten Winter sich eine Knospe zur Blüte heran. Oder es wird eine Raupe in 

ihrem Kokon zum Schmetterling. Da ist alles still und erscheint von außen wie tot. Doch im 

Inneren geschieht Verwandlung, entsteht neues Leben.  
nach Hermine König: Das große Jahresbuch für Kinder, Kösel-Verlag  
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Quelle: familien234.de  

 Den Kreuzweg gehen 
In jeder Kirche, meist an den Seitenwänden, ist der Kreuzweg Jesu abgebildet. Vierzehn Stationen zählt ein 

Kreuzweg. Jede Station zeigt einen Ausschnitt aus den letzten Tagen Jesu. Seine Verurteilung, wie er das 

Kreuz trägt, wie er auf seinem langen Weg mehrfach stolpert. Dann die Hinrichtung Jesu und wie er schließlich 

vom Kreuz abgenommen und in den Schoß seiner Mutter gelegt wird.  

Bis heute bewegt der Kreuzweg die Menschen. In der Fastenzeit erinnern Christen mit den Kreuzwegandachten 

an den Leidensweg Jesu – und sie beten angesichts des Leids der Menschen heute.  

aus dem Heft für die Fastenzeit der Arbeitsgemeinschaft für katholische Familienbildung 


